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Hr. Dr. Stahl: Wucher ſei das Uebermaaß der Zinſen, und nur als 
ſolches werde er beſtraft. In Zukunft, wenn es kein Uebermaaß von Zin⸗ 
ſen mehr gebe, werde der Begriff des Wuchers fortfallen. Auch jede Form, 
jede Verkappung deſſelben müſſe dann kraftlos werden. Das neue efetz 
ſei alſo eine Emancipation des Wuchers. Was die Regierung in ihren Mo⸗ 
tiven und der Handelsminiſter heute noch ausgeführt habe, beweiſe nicht das 
Bedürfniß, mit den Traditionen von Jahrtauſenden zu brechen. Nicht die 
Förderung des Handels, wohl aber die Förderung des Merkantilismus müſſe 
er bekämpfen, dieſes Prinzips, durch welches alle Intereſſen des Landes, nach 
denen des Handels abgemeſſen würden. Nur dem Handel komme die Auf⸗ 
n der Geſetze zu Gute, ihm zu Gefallen ſolle das Land dem unbe⸗ 
ſchränkten Wucher überlaſſen werden. Man habe geſehen, wohin die Aufhe⸗ 
bung der Beſchränkung der Wechſelfähigkeit geführt; die Wechſelklagen ſeien 
ins Enorme geſtiegen. Jetzt werde es noch ſchlimmer werden. — Preußen 
ſei kein Handelsſtaat. Man wolle gewiſſe national⸗ökonomiſche Syſteme, die 
jetzt herrſchten oder ſchon nicht mehr herrſchten, zu Geſetzen erheben. | 
die Ausführungen Reichenſpergers und Ulricis müfje man doch eben jo viel 
Autorität nen. wie für diejenigen anderer National⸗Oekonomen der 
Gegenwart, und ſelbſt Adam Smith, der Schöpfer der neuen Schule, erkläre 
ſich für die Zinsbeſchränkungen. Die vom Profeſſor Baumſtark angeführ⸗ 
ten Sätze bezögen ſich nur auf das abſolute Verbot von Zinſen, 
wie es damals noch in einzelnen Ländern beſtanden. Allerdings 
richte ſich der Preis des Geldes nach dem Geldmarkte. Aber es 
ſei doch etwas Unwahres und Ungenaues in dieſem Prinzip enthal⸗ 
ten. Geld ſei nicht Waare, bloßer Metallwerth oder Tauſchwerth, ſondern 
Vermögen, Vermögenswerth, alſo auch Reichthum; deshalb ſei die Kapitals⸗ 
miethe, der Zins, nach anderen Geſetzen als die jeder andern Waare zu 
beurtheilen. Reichthum ſtehe hier der Dürftigkeit gegenüber. Es komme 
nicht darauf an, ob die Arbeit ſtärker ſei, als das Kapital, wie man geſagt 
habe; die Frage ſei, ob die Armen ſtärker ſeien, als die Kapitaliſten? Des 
ſei nicht der Fall. Das Kapital beherrſche alles, werde ſtärker als die Obrig⸗ 
keit. Aus dieſer Thatſache entſprängen die Ideen der Socialiſten. Was 
hülfen für die einzelnen individuellen Zustände, für das Elend, die Noth 
des Einzelnen alle national⸗ökonomiſchen Theorien? Der beſchränkte Zinsfuß 
könne wenigſtens ſchützen, wenn auch nicht abſolut helfen, wie man den Lauf 
der Ströme nicht hemmen, wohl aber regeln könne. — Die Doktrin der 
unbeſchränkten Freiheit des Kapitals habe überall zur unbeſchränkten Herr⸗ 
chaft des Kapitals geführt. Si tacuisses, philosophus mansisses habe ein 
Vorredner gejagt. Er wiſſe nicht, ob die beiden Häuſer in ihren Beſchlüſſen 
vom Jahre 1858 ſich als Philoſophen bewieſen. Aber Friedrich der Große 
habe en Wenn ich eine Provinz ſtrafen wollte, ſo ließe ich ſie durch, 
Philoſophen regieren. (Heiterkeit. ) 5 

Es gebe noch viele Momente, welche die Regierung nicht gewürdigt habe. 


Regel machen. Die Aufhebung der Wuchergeſetze werde den Grundbeſitz 
mobiliſiren, die Liebe zum Vaterlande, die aus einem Stück heimathlichen 
Bodens Nahrung ziehe, werde immer ſeltener werden, und der Grundſatz 
„ubi bene, ibi patria“ auch bei uns einkehren. Unſre Regierung denke zwar 
nicht ſo, aber ihre Maßregeln ſeien danach. — Der Redner führt aus ein⸗ 
zelnen Beiſpielen vor, wie wenig die Regierung für den Grundbeſitz thue, 
während Creditbanken und Aktiengewinne in jeder Weiſe begünſtigt würden; 
der Grundbeſitz ſtrebe vergebe as nach Erweiterung und Erleichterung des 
ländlichen Credit: und Hypothekenverkehrs. Die Pficht des Hauſes könne 
nicht zweifelhaft fein, es müſſe dem Grundbeſitz erhalten, was er habe. Vor 
wenigen Jahren ſei die Aktienſtener eingeführt worden, und jetzt wolle man 
ſie ſchon als unbequem aufheben; zu gleicher Zeit gelte es aber, dem Grund⸗ 
beſitz eine neue Steuer bis 8 pet. vom Reinertrage aufzulegen. Es ſei nicht 
blos der Grundbeſitz, welcher leide, ſondern auch der Stand der kleinen Ge⸗ 
werbstreibenden; ein mittlerer Wohlſtand werde nach Einführung des neuen 
Geſetzes nicht mehr exiſtiren. In den letzten Jah habe man ſo oft „die 
kleinen Herren“ beſpöttelt, aber die Regierung ſollte darauf ſehen, recht viele 
kleine Herren zu ſchaffen, anſtatt ſie, wie mit einem Schwamme wegzuwi⸗ 
ſchen (Bravo!), und nur noch große Herren und Frohnknechte übrig zu laſ⸗ 
ſen. (Bravo!) Die Regierung ſage, daß die Wucherer auch nach der Auf: 
hebung der Wuchergeſetze Verachtung treffen werde, und doch ſei ſie nicht 
davor zurückgeſchreckt, den Wucherer vor dem Richter ſtraflos hinzuſtellen; 
ſo müſſe das Rechtsgefühl des Volkes irre werden. „Gott mit uns“, ſei die 
Umſchrift der preußiſchen Thaler; möge das Herrenhaus dazu beitragen, 
einen Zuſtand fern zu halten, in welchem das Volk, wie einſt die Kinder 
Iſraels in der Wüſte zu dem goldnen Kalbe, zu den Thalern ſage: „Siehe 
da, das find Deine Götter.” (Bravo!) > 
Handelsminiſter v. d. Heydt: Wenn die Motive der Regierung dem Hauſe 
nicht genügten, ſo wiſſe er kaum mehr viel zur Vertheidigung der Vorlage 
zu ſagen. Er wolle jedoch noch einiges erwidern. Der günfige Erfolg der 
Suspendirung der Wuchergeſetze im ahre 1857 habe bei der Regierung den 
Wunſch erweckt, jenen erfolgreichen Ausnahmezuſtand zu einem dauernden 
zu erheben, um ſo mehr, da die betreffenden Geſetze unhaltbar geworden. 
Das Rechtsbewußtſein des Volkes werde weniger durch die Aufhebung der 
Geſetze, als durch die * in den meiſten Fällen unzulängliche Anwendung 
derſelben verletzt. Im Allgemeinen ſei bei der Aufhebung der Wuchergeſetze 
des Alterspräſidenten, Landraths v. Gerlach mittheilt. — Der Präſident hebt] der Zinsfuß für Hypotheken niemals ein höherer geworden: wo dies der 
die parlamentariſchen Verdienſte des Dahingeſchiedenen, der ſelbſt krank, noch] Fall geweſen, habe es an perſönlichen oder ſchalen Gründen gelegen. Die 
am den Fraktionsſitzungen Theil genommen, hervor. Das Haus erhebt ſich Regierung erwarte keinen Nachtheil von der Aufhebung. In keinem Staate, 
auf ſeinen Wunſch, das Andenken des Verſtorbenen zu ehren. — Es folgt] wo dieſe Geſetze aufgehoben ſeien, ſei ein Antrag auf Wiedereinführung ge⸗ 
dann die Fortſetzung der geſtern vertagten Debatte. macht worden. Die Regierung erwarte mit Beſtimmtheit eine Erniedrigung 
Herr Groddeck: Trotz aller Gegengründe, ſelbſt, wenn er ſich den Vor⸗ des Zinsfußes. Ohne Suspenfion der Geſetze werde die Regierung auf 
wurf der Naivität zuziehen ſollte, werde er für die Aufhebung der Wucher⸗] keinen Fall den Anforderungen der nächſten Zeit entſprechen können. a tor welche die bi 
eſetze ſtimmen. Eines der wichtigſten Grundrechte ſei: über ſein Eigenthum Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Graf Pückler: Es Die Frage des Wuchers ſei zugleich eine Frage des Rechts und der öffent⸗ 
frei — — . zu können. Die Veſchrankun en dieſer Freiheit ſeien allmä⸗] könne nicht ſeine Aufgabe ſein, diejenigen zu überzeugen, die nicht überzeugt lichen Moral. Die Strafbarkeit des Wuchers beitebe nicht nur in den Ge⸗ 
ig aufgehoben worden; nur für das Kapital exiſtirten ſie noch fort. Sowie | jein wollten (Unruhe). Einer Maßregel, welche dem Grundbeſitz Schaden ſetzen, ſondern auch in den Herzen der Menſchen und Volker. Der Wucherer 
das Perbot, adelige Güter an andere, als Adelige zu verkaufen, das Verbot 


Telegraphiſche Depeſche. 
| Au Paris, 12. April. Man verſichert, daß heute die Exe⸗ 
ion des General Ortega ftattfinden werde. 


| 

| Telegraphiſche Nachrichten. 
uictsenua, 16. April. Aus Neapel vom 12. d. hier eingetroffene Nach⸗ 
0 ten melden, daß die Revolution in Sicilien ſich, ausbreite. Das Land ſei 
in dan Bewaffneten. Zwei Regimenter ſeien dahin abgegangen. Zu Averſa, 
ſte er Nähe von Neapel, habe am Oſterfeiertage eine Manifeſtation zu Gun⸗ 
lantardimiens ſtattgefunden und war daſelbſt der Belagerungszuſtand pro⸗ 

worden. 

n Madrid, 14. April Abends. Die „Correſpondencia“ hat Proklamatio⸗ 
en des Grafen Montemolin geſehen, die im Auslande gedruckt waren. Er 

wel dige darin an, daß er ein neues Regierungs⸗Syſtem einrichten werde, 

fel hes die Nation durch das allgemeine Stimmrecht beſtätigen ſolle, und es 

ei dies ein Syſtem, das in Spanien unſtreitig mit Begeiſterung werde auf⸗ 

genommen werden. 8 N : 

N London, 16. April. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde 

* Marinebudget berathen. Sir Charles Napier verlangte, daß die Ma⸗ 

ne auf denſelben Fuß wie die franzöſiſche gebracht werden ſolle. Er führte 

u, daß die Kanalflotte nicht ausreichend ſei. . zn 

| Stockholm, 14. April. Officiell wird mitgetheilt, daß der König im 

chpediſchen Staatsrathe am 7. ſeine, am 4. im norwegiſchen Staatsrathe 
arte Weigerung, den Storthings⸗Beſchluß in der Statthalterfrage zu 

netioniren und feinen Willen kundgegeben hat, bis auf Weiteres die Zu⸗ 

€ menberufung des ſchwediſch⸗norwegiſchen Staatsraths, in welchem das 
reiben der Stände vom 2. April vorgetragen werden ſoll, auszuſetzen. 


Preuſen. 
K. C. 22. Sitzung des Herrenhauſes. 
7 Präſident Prinz Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 11% Uhr. — Die 
Fibünen find fpärlic bejuht. — Am Miniftertiich v. d. Heydt, Graf Puück⸗ 
er, Simons und einige Regierungs⸗Kommiſſarien. 
Es iſt ein Schreiben eingegangen, welches dem Herrenhauſe das Ableben 


bringen könne, würde er ſich⸗ftets widerſetzt haben. Aber hier handle es verletze durch ſeine Erpreſſung das Recht des andern. Der Zinswucher ſei 
der Parcellirung und dgl. allmälig aufgehoben feien, jo müſſe auch das Ver: | ich nur darum, dem Geldverkehr dieſelbe Freiheit zu geben, wie dem Der: der Erbfeind des Eigenthums und als ſolcher 1 lang angeſehen. 
bot, beliebige ; inſen zu nehmen, fallen. Die Wuchergeſetze hätten ſich nicht kehr in andern Dingen, das Kapital in gleiche Linie mit dem andern Ver⸗ Der Staat ſei bei ſeinen Anleihen nicht als Wucherer aufgetreten, er nehme 
bewährt, kaun und Kundlich würden „Wuchergeſchäfte“ gemacht, von denen nicht, ſondern gebe höhere Zinſen, auch beute er nicht die Noth des Einzel⸗ 
nen aus, auch habe er nicht Weib und Kind, er ſelbſt, wenn er Bankerott 
mache, ſei noch immer der angeſehenſte Mann im Staate. (Heiterkeit.) Wer 
die Zinſen ſo hoch anſchlage, daß er den Gläubiger damit ruinire, verſtoße 
egen das Rechts⸗ und Eigenthums⸗Prinzip. Das neue Geſetz ſei alſo eine 
Freigebung von Handlungen, die das Unrecht des Wuchers in ſich ſchließen, 
es ſei eine Unterlaſſung des Schutzes und der Vergeltung, welche die Ge⸗ 
rechtigkeit fordere. Der begründetſte Einwand gegen die Geſetze ſei allen⸗ 
falls noch die behauptete Erfolgloſigkeit der Geſetze. Aber hier müſſe auch 
er auf den oft gebrauchten Vergleich mit dem Diebſtahl zurückkommen. Ernſt 
und Eifer der Richter ſei die Hauptſache. Sie würden zu eben ſo glücklichen 
Reſultaten führen, wie ſie Ulrici N für Oeſterreich nachweiſe. Die Strafe 
unterdrücke den Wucher nicht. ie viel Wucher aber werde durch dieſelbe 
verhütet! Es ſei ein Unterſchied, ob die Schande ſich verhülle oder ihr 
Haupt offen trage, ob der Wucher im Geheimen getrieben werde, oder der 
Staat ihn ſanktionire. Der heimlich geübte Wucher ſei eine Schuld des 
Wucherers der öffentlich geitattete eine Beleidigung der Nation, (Bravo.) 
Sei die Aufhebung der Wuchergeſetze in andern Ländern wirklich das 
Morgenroth einer neuen Freiheit, ſo möge man doch die Stunden der 
Dämmerung bei uns noch ausdehnen, um zu ſehen, ob wirklich die Sonne 
folgen werde. (Heiterkeit.) Unſere Verhältniſſe ſeien denen anderer Länder nicht 
ähnlich. Wucher würde ſtets getrieben werden, ſo wie es auch Konkubinate geben 
werde, wenn die Eheſcheidung abgeſchafft ſei. Die Habſucht werde ſtets herrschen. 
Einen geringeren Zinsfuß zu erwarten, ſei parador. Man wolle ja eben die 
Wuchergeſetze aufheben, damit mehr Zinſen genommen werden könnten. Eine 
Sicherheit dafür, daß eine Erhöhung nicht eintreten werde, koͤnne und wolle man 
nicht geben. Warum alſo den Grundbeſitz der Gefahr ausſetzen, die ihn 
in dieſem Falle bedrohe? Oder wolle man gar keinen alten Grundbeſitz, 
wolle man, daß er in andere Hände übergehe? Dann ſei eine neue Kreis⸗ 
ordnung entbehrlich, an Stelle der geſchichllichen Tradition trete dann die 
Macht des Geldes. ee) a 
Selbſt Heine Nachtheile erwüchſen aus der Aufhebung der bisherigen 
Beſchränkungen, z. B. die Schwierigkeit für die Berechnung der Verzugs⸗ 
zinſen u. ſ. w. „Genug dieſe Aufhebung iſt eine Proklamation und Convo⸗ 
kation zum unbeſchränkten Ge⸗ und Mißbrauch der Uebermacht des Kapitals, 
zur eee des Menſchen durch den Menſchen, alſo zum Kommunismus. 
Sie iſt ein Fallſtrick für viele kleine und minder umſichtige Leute, ihr Ver⸗ 
mögen in der Ausſicht eines hohen Gewinnes fortzuleihen und einzubüßen; 
ſie iſt eine noch größere Verſuchung auch für die klügeren Induſtriellen, mit 
rr Gelde viel zu wagen und zu erwerben; ſie iſt eine Anfachung des 
Mammongeiſtes in allen Schichten der Bevölkerung, denn die Gedanken 
werden ſich nun von anderen edleren Gegenſtänden ab⸗ und der Erwerbung 
eines möglichſt großen Gewinnes zuwenden. Sie iſt ferner eine Erſchütte 
rung des rechtlichen und ſittlichen Urtheils über die Unehrenhaftigkeit des 
Wuchers. Sie iſt endlich ein Gebrauch des obrigkeitlichen Amtes im Dienſte 
eines unehrenvollen Werkes. Die Aufhebung der Wuchergeſetze iſt die Aus⸗ 
führung eines Gedankens des vorigen Jeg als en Eine ſolche Schran⸗ 
3 mag vielen Freunden jener Zeit als ein Ideal erſcheinen. Aber 
vom Standpunkte unſerer Zeit, unſerer Verhältnifie, muß ich ſie als ein 
Unheil anſehen. Als man in Frankreich im vorigen Jahrhundert die Legi⸗ 
timität der Geburt aufhob, verlangte man, daß auch das Wort „Baſtard“ 
aus dem Mörterbuche geſtrichen würde. Meine Herren, ebenſo müßten wir 
jetz das Wort „Wucher“ ſtreichen. Ich denke aber, meine Herren, Sie ſtim⸗ 
men wie ich, nämlich, daß das Wort „Wucher“ nicht aus unſerem Geſetz⸗ 
und Wörterbuche geſtrichen werde.“ (Bravo.) ; 8 
Finanzminiſter v. Patow: Er habe zwar nicht auf die bevorſtehende 
Abſtimmung einzuwirken, wolle aber den Ausführungen, namentlich des Vor⸗ 
redners gegenüber, den Standpunkt der Regierung waeren. Es ſei geſagt 
worden, daß die Regierung ihre Vorlage gemacht habe im Intereſſe eines 
Standes, der am wenigſten leifte und deshalb die geringſte Berückſichtigung 
verdiene. Stahl habe dieſen Satz dahin formulirt, daß die Vorlage im In⸗ 
tereſſe des Merkantilismus gemacht ſei. Hiergegen müſſe er Verwahrung 
einlegen. Die Regierun habe nicht nur das Intereſſe derjenigen im Auge, 
welche Geld ausleihen ſondern derjenigen, welche Geld ſuchen. Zu denen 
ehöre zwar auch der Handelsſtand, aber letzterer habe ſchon jetzt Gelegenheit, 


mögen zu ſtellen. Er hoffe, gerade durch die Aufhebung der beſtehenden Be⸗ 
ſchränkungen werde der darniederliegende Kredit für den Grundbeſitz belebt 
werden. Eine Bedrückung der Arbeit werde auf keinen Fall ſtattfinden. 
Die Natur⸗Produktion ſei frei, die Kapitals⸗Produktion müſſe es werben; 
erſt in Zukunft werde der Grundbeſitzer diejenigen Meliorationen ausführen 
können, die er jetzt aus Mangel an Kapitalien unterlaſſe. h 

Graf Waldow-Steinhöfel (dicht an den Miniſtertiſch vortretend, mit 
ſehr erhobener Stimme): Der Herr Miniſter hat gejagt, er wolle nicht ver: 
ſuchen, diejenigen zu überzeugen, die ſich nicht überzeugen laſſen wollen. 
Meine Herren, es iſt eine Thatſache, daß derartige Leute in dieſem Hauſe 
nicht ſitzen. (Lebhaftes Bravo.) 

Miniſter v. Patow iſt eingetreten. i 

(Es ſcheint, daß Redner für das Geſetz nicht mehr eingeſchrieben ſind, da 
ſämmtliche folgende Redner gegen das Geſetz ſprechen.) £ 

Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch iſt namentlich im Intereſſe der kleinen 

Grundbeſitzer gegen das Geſetz. Er habe in ſeiner Provinz zahlreiche Grund⸗ 
befiger geſprochen, die ſämmtlich Nachtheil von dem Geſetz fürchteten, aber 
zugleich ihre Hoffnung auf das Herrenhaus ſetzten. Die politiſchen Gefahren 
ſeien groß, vielleicht würde ſchon im Sommer 1860 oder 1861 am Rheine 
gefochten; dazu bedürfe man Männer von Stahl und Eiſen und nicht ent⸗ 
nervte Mammonsknechte. en E ; 

Freiherr v. Buddenbrock: Das Herrenhaus jei entſchloſſen, bis an die 
e Grenze zu gehen, um den politiſchen Verwickelungen gegenüber die 

Regierung durch ſeine Voten zu ftärlen, aber mit dieſem Geſetze führe die Re⸗ 
gierung es über die äußerſte Grenze hinaus . 

Vice⸗Präſident Graf zu Stolberg hat inzwiſchen den Vorſitz über⸗ 
nommen. 

Handelsminiſter v. d. Heydt: Der Vorredner habe gemeint, daß die Re⸗ 
gierung den früheren Voten dieſes Hauſes nicht den gebührenden Werth bei⸗ 
gelegt habe. Derſelbe ſchiene dieſen gebührenden Werth darin zu ſuchen, daß 
die Regierung die Abſtimmungen des Herrenhauſes als maßgebend aner⸗ 
kenne. Dem müſſe er entgegenhalten, daß die Regierung bei ihrer Vorlage 
im Rechte geweſen jei. Wenn zwei Ueberzeugungen ſich gegenüberſtänden, 
werde es ſich ziemen, daß man der entgegenſtehenden Ueberzeugung Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſe. | 

Freiherr v. Buddenbrock: Er habe nicht das Recht der Regierung an⸗ 
greifen wollen, aber es ſei ein alter conſtitutioneller Brauch, daß die Regie⸗ 
rung, ehe fie eine Vorlage mache, ſich frage, ob fie auf die Majorität zu 
rechnen habe. Für dieſe Vorlage hätte doch die Regierung nicht auf die Zu⸗ 
ſtimmung des Herrenhauses rechnen können. . f 

Dr. v. Zander: Als Präſident des oſtpreußiſchen Tribunals habe er bei 
der Berathung eines Gutachtens Theil genommen, welches ſich für das Ge⸗ 
ſetz ausſpräche. Er ſei aber, obwohl er prin ipiell für Aufhebung der Zins: 
beſchränkungen ſei, doch zur Zeit gegen die Vorlage; man dürfe nicht blos 
preußiſche, heutige Zuſtände berückſichtigen. Angeſichts der beſtehenden Ver⸗ 
wicklungen ſei die Zukunft eine unſichere, und gefahrdrohende. Er vermiſſe 
den Beweis der Opportunität, ferner Garantien gegen die Uebermacht des 

Kapitals, daher 1 er im Intereſſe des Gewerbes und kleinen Grundbe⸗ 
itzers gegen das Geſetz jtimmen. , 2 
5 Graf 5 Waldow Steinhöfel: Für die Aufhebung der Wuchergeſetze 
agitire zumeiſt die Preſſe, und dieſe ſei großentheils im Beſitz von Kapitali⸗ 
ſten, die ein ſpezielles Intereſſe dabei hätten. Das Geſetz werde den Grund: 
beſitz und damit den Staat ruiniren. Es ſei ihm kein einziger Feu bekannt, 
daß das landwirthſchaftliche Miniſterium das Intereſſe des Grundbeſitzes 
wahrgenommen hätte. Der niedrige Aueh aus ar beruhe in dem 
Ueberfluß an Kapitalien, nicht in der? ufhebung der Wuchergeſetze. Prof. 
Baumſtark habe zwar manche Gründe als abgenutzte bezeichnet, doch hätten 
fie mitunter noch ihre Wirkung. Man wolle wegen der Unmö lichkeit den 
Wucher zu entdecken, die Aufhebung der Strafe beſchließen; auch der Mord 
bleibe oft unentdeckt, wolle man deshalb die Strafe für Mord und Todtſchlag 
aufheben? Und doch ſei der Wucher oft ſchlimmer als der Mord; letzterer 
treffe nur einen Einzelnen, erſterer ruimire ganze Familien. Mit Annahme 
dieſes Geſezes werde der Grundbeſiz in die Hande von Wucherern über: 
gehen; könne man denn von einem ſolchen Geſchlechte dieſelbe Treue für 

ott, König und Vaterland erwarten, wie von den jetzigen rundbeſitzern? 


vielleicht kaum der fünfzigite Theil vor den Richter gelange. Während frü⸗ 
ber faſt nur Hypotheken eine ſichere Kapitals⸗Anlage darboten, habe ſich 
jeßt die Zahl der ſicheren Fonds ungemein vermehrt. Wenn nun dieſe 
sicheren Fonds 5 pCt. Zinſen zahlten, ſo ſei es doch natürlich, daß die we⸗ 
niger ſicheren Fonds und Hypotheken mehr zahlen müßten. Man glaube, 
. 12 welcher der Aufhebung der Wuchergeſetze folgen werde, werde 
ein unſittlicher ſein. Der jetzige jet es jedenfalls. Er erinnere daran, daß 
ſelbſt der Staat 10 pCt. Zinſen biete, und bieten muſſe, weil er ſonſt kein 
eld erhalte; daſſelbe ſel mit den Grundbeſitzern der Fall. Sie könnten 
fab nicht für 6 pCt. Geld erhalten, für ganz ſichere Hypothen aber werde 
er Zinsfuß jedenfalls ein verhältnißmäßig niedriger bleiben, und ſich über⸗ 

haupt bald regeln, wenn erſt eine kurze Uebergangsperiode vergangen |EI- 
d raf Hoverden berichtigt thatſächlich die Angaben des Vorredners über 
as frühere Verbot des Verkaufs adeliger Güter, und fügt hinzu, gerade 
aus ſittlichen Gründen werde das Haus die Vorlage ablehnen. SE 
Präſident: Ich kann es wirklich nicht für eine thatſächliche Berichti⸗ 

gung halten, wenn man die Behauptungen des Vorredners zugiebt. 

der v. Kleiſt⸗Retzow: Er wünſche recht weite Ausdehnung der De⸗ 
batte, damit dieſer Gegenſtand nicht blos durch die Mehrheit der Stimmen, 
ondern durch das Gewicht der Gründe dauernd von der Tagesordnung des 
auſes entfernt werde. Der vorliegende Entwurf gehöre formell und ma⸗ 
riell zu den unerfreulichen Gegenſtänden dieſer Seſſion; er ſei eingebracht 
orden gegen die ausdrückliche Erklarung beider Häuſer aus 1858, und ges 
ae das Votum des Herrenhauſes vom vorigen Jahre. In den Motiven 
abe die Regierung nicht einmal den Verſuch gemacht, das Bedürfniß zur 
mwälzung des bisherigen Zuſtandes aus concreten preußiſchen Verhältnis⸗ 
en nachzuweiſen; ihre Gründe ſeien gan allgemeiner Natur, und der Art, 
aß ſie auch ein Mandarin von Japan Beinen kaiſerlichen Herrn vortragen 
koͤnnte. Man habe die Beiſpiele anderer Länder angeführt, aber dieſe ſeien 
is auf England neueren Datums und nicht maßgebend für unſere au 
fände; auch ſei nichts erwähnt von den Erfahrungen aus denjenigen Län⸗ 
ern, in welchen die aufgehobenen Wuchergeſetze nach traurigen Wahrneh⸗ 
mungen wieder hergeſtellt werden mußten. Die Regierung ſtütze ſich auf den 
doktrinären Satz der Freiheit des Verkehrs, und daß die Aufhebung der Be⸗ 
vormundung auf andern Gebieten auch auf den Verkehr mit Geld und Ba: 
dier übertragen werden müſſe; aber er gebe Herrn Baumſtark, der ſich auf 
dieſe Sätze ſtütze, zu erwägen, daß auch die Wiſſenſchaft der Nationalökono⸗ 
mie ſich ſchon auf dem Wege der Umkehr befinde. Auch Adam Smith (Rei⸗ 
chenſperger habe dies in ſeiner intereſſanten Schrift nachgewieſen) ſei für 
das Beſtehen der Zinsbeſchränkungen. Auf welchem Gebiete habe man denn 
abſtracte Freiheit? Es handle ſich um die Frage des Preisverhältniſſes ſämmt⸗ 
licher Werthe, auch des Werthes der Arbeit und der Naturprodukte im gan⸗ 
zen Staate. Jeder Werth beſtehe aus Arbeit, Kapital und Naturprodukt; 
der Preis der Arbeit und des Naturproduktes werde aber e 
durch Aufhebung der Zinsbeſchränkungen im Intereſſe des Kapitals. Das 
Gewicht der vorgeſchlagenen Maßregel werde mit ſeiner ganzen Schwere auf 
die Arbeit fallen und ſie entwerthen. Man jage, die erlaubte Steigerung 
des Zinsfußes werde viele Kapitalien bervorloden, und zuletzt durch die 
Conkurrenz den Zinsfuß noch unter den jetzigen Standpunkt hinunterdrük⸗ 
en; dazu gehöre aber ein Markt für die Kapitalien, völlige Oeffentlichkeit 
des Verkehrs. So ſei alle Macht auf Seite des Kreditors, alle Noth auf 
Seite der Geldſuchenden. Freilich würden gewagte, unſichre Geſchaͤfte leid: 
ter Geld finden, aber die ſicheren dann deſto ſchwerer: was für den Staat 
bortheilhafter ſei, möchte wohl jedem klar fein. Heruntergebrüdt konne der 
insfuß nur werden durch lohnende Arbeit, durch Sparſamkeit im ganzen 
haushalt; das vorliegende Geſetz werde nur das Gegentheil herbeiführen, das Ka: 
Pital werde ſich unfruchtbaren Geſchäften zuwenden, die Luſt am lleinen Gewinn 
Und langſamen Erwerb verloren gehen. In die altbegründete Ordnung werde 
vet mit Leichtigkeit ein Loch gerifien, ſpäter vielleicht die ganze Ordnung, hinter⸗ 
eingeworfen. (Bravo.) Anſtatt den Wucher zu kennzeichnen, mache man ihn ſtraf⸗ 
los und ehrenhaft, man nehme den Flecken von ihm und werfe ihn auf ſich 
und den Staat, den man zum Mitſchuldigen mache. (Bravo.) Es ſei rich⸗ 
Üp, daß die neuere Gejengebung, bie Mm ebung des Wuchers erleichtere, 
der unlogiſch, aus der Unmöglichkeit, die Wucherer zur Strafe zu bringen, 
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die Not lakeit der Aufhebung der Wuchergeſetze zu folgern: es ſei un⸗ Aus Wucherern werde kein Geſchlecht entſtehen, wie das der Schwerin, die ich Geld unter beliebigen Bedingungen zu verſchaffen. Die Regierung habe 

Hg, daß der ce for nicht mehr die Noth ausbeuten werde; Hab⸗ bei 2 ee und bei Hub ielicht ea 15 Weite, der Sa 125 Dar wg Nang de erde end aug bse * Bellaufg w del “ = =. 
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und Geiz ſeien unerſättlich. Wucherer I noch bis jetzt die Aus⸗ Hauſes noch leicht fein, ſpäter viele rer, doch die endliche ei SE Stahl erwähnten Zahlen der Wechſelprozeſſe eingehen, die am hieſigen 


nahme, die ehrlichen Leute die Regel, das Geſetz wolle die Ausnahme zur! dung liege in Gottes Hand. Darum verwerfe man nur getroſt dieſes Geſetz. 
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ſen möge, hat der König auf Vorſtellung des Marineminiſters nun 
dennoch beſchloſſen, daß keine weiteren Schritte in dieſer Sache vorzu⸗ 
nehmen, d. h. daß von der beabſichtigten Expedition einſtweilen Abſtand 
zu nehmen ſei. Die däniſche Regierung war ihrerſeits zu einer Theil- 
nahme an der Expedition bereit, und hatte, allerdings unter lebhafter 
Oppoſition, vom Reichsrath auch die nöthigen Summen aus der 
Geſammtſtaatskaſſe bewilligt erhalten. 


Oeſterreich. National⸗Anleihe kam 7 höher mäßig in Verkehr, bli angen 
dazu (58%) übrig; für Metalliques bot man % mehr, 54er dae bed 
% unter letzter Briefnotiz, Credit⸗Looſe behaupteten ſich gerad man 2% 
Deſſauer Gas⸗Actien gaben % nach, für Hörder Hütte 55 9.3) 


weniger. —— 
— ———᷑Rt 
Berliner Börse vom 17. April 1860. 


Stadtgerichte geweſen. Der Schlüſſel zu der auffallend großen Zahl der 
Wechſel unter 50 Thlr. liege darin, daß viele große Geſchafte zur Vermei⸗ 
115 des Wechſelſtempels unter der Form von Wechſeln zu 49 Thlr. 29 Sgr. 
11 Pf. abgemacht würden. Wenn es ſich darum handele, ob das Geſetz dem 
Grundbeſiß zum Vortheil gereiche, ſo ſtehe der Regierung die Lehre zur Seite; 
Stahl wolle zwar auf dieſem Gebiete keine Umke r, aber er behaupte, daß 
die Wiſſenſchaft noch nicht feſtſtehe. Die e der National⸗Oekono⸗ 
mie könne ihre Sätze nicht mit mathematiſcher Gewißheit 89 und ob⸗ 


wohl es ſtreitige gebe (wie der Satz: ob Schutzzoll, ob Handelsfreiheit ), ſo Div.ı Z. 

— Doch zu den allgemein wahren Sätzen der: daß der Preis aller Dinge wam f : — ec: Fand mad Aualeerne 1889| 400 3 10944 bis 
ı gewiſſen Grenzen dürch die Konkurrenz beſtimmt werde, Der Geldmarkt! Breslau, 18. Fe Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Gartenſtraße] Kreiw. Stants-Anleihe 4141094 0. A 1575 1 116˙3 1154 ba. 
ei zwar nicht wie ein Gemüſemarkt, doch wüßten die Geldſuchenden diejen | NL. 23, aus unverſchloſſenem Gehöft, % Tonne Bairiſch⸗Bier, das Faß iſt "52. 5, 66. 56, 571414199 ba. dito Prior. A. 10 G. 

arkt wie die Mittelsperſonen zu finden, fo daß die Konkurrenz auch hier | mit eiſernen Reifen gebunden und auf dem Boden „A. Friebe“ gez.; Grenz dito 1853| 4 024% 0. dito Prior. B. — 75 4 2 

ſich geltend machen könne. Man habe geſagt, es werde kein neues Capital 5 Nr. 2, von unverſchloſſenem Boden, I lila⸗ und weißkarrirter Deck⸗ 80 AN N a 1 115 ng Be = 312½ B. 

hervorkommen und das alte ſich in wilde Speculationen ſtürzen, aber es ſei] bett⸗Ueberzug, 2 dergl. Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, 1 rothſeidenes Taſchentuch mit] Pra. Aal. von 18363 1134, B dito Prior. F “ 80 B. 
eine bekannte Thatſache, daß ſehr viele geringere Capitalien nur deshalb in gelber Kante, 1 blaue oa: und 1 Frauenhemde; Kirchſtraße Nr. 18, zwei] Berliner Stadt-Obl.. [44199 b Oppeln-Tarooe.| — 2 9 

Actien angelegt werden, weil die betreffenden Capitaliſten von ihrem Gelve roth⸗ und weißgeſtreifte Drillich⸗Unterbette, gez. F. W., 2 Kopftiſſen mit weiß⸗ e As i 

den höchſten Gewinn ziehen müßten, um davon zu exiſtiren. Dieſe Capita⸗ und rothgeſtreiften leinenen Inletten, ebenfalls F. W. gez. und 1 Nachtſtuhl;] „ Lommersche 3 787 DR dito (St.) Pr..| - 4 — — 

lien, die zuſammen ein ungeheures Capital ausmachten, würden ſich dem] Reuſcheſtr. 23 ein ſchwarzer Düffelüberzieher, 1 Paar ſchwarze und 1 Paar] dito neue .. 700 2. dito Prior. . — [4 — — 

rer Ar 2 und den Zinsfuß ermäßigen. Hei der lezten |grünlarrixte Budstinpojen, 1 grünkarrirte Buckskinweſte 1 brauner Nelour⸗ Z roche . In, — Abel ge ger = 0 

Kriſis habe man Erfahrungen gemacht, daß geb in Gefahr geriethen, rock, 1 bronzirte Uhrkette, 1 gelb: und weißgeſtreiftes Taſchentuch und 2 Thlr. dito neus "Pina 45 Rabron-Crefeid — l — — 

ihr ganzes Eigenthum zu verlieren, weil ſie geſetzlich nicht zu 544 oder 6% Silbergeld; Heiligegeiſtſtraße 13 zwei ſchwarze Düffelüberzieher und I Um⸗ (Secnlesische Bl 0. Starg-Posener | — sh 60 55 

Geld aufnehmen durften. Der Minister ſchließt mit der Hoffnung, daß in |ihlagetnd; Nikelaiſtr. 59, aus unverſchloſſener Wohnftube, 1 ſchwarzſeidene E (Pon e, Neumärk | 4 — Di. RAR ene 

nicht zu langer Zeit die Erfahrungen in Preußen ſelber die Nothwendigkeit[Mantille; Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 7 eine noch wenig gebrauchte Radwer; 5 D 9045 6. dito Prior. 4 _ — — 

des Geſetzes ergeben würden. : 5 Kloſterſtr. Nr. la., aus unverſchloſſenem Zimmer, 1 dunkelblauer Düffel⸗ 5 Preuseische .. 4 % B, dito Ill Em..| — 4 — — — 

Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird gegen den Einwand des Ueberzieher mit Sammtkragen, 1 dunkelgrünſeidener Regenſchirm mit Elfen⸗ nee 8838 4 — Se 
en. v. Daniels, der noch ſprechen will, um zu beweiſen, daß die beſtehende beingriff und ein wollenes gelbes Taſchentuch. Ae 924 bz, — —— 

etzgebung die Beſtrafung des Wuchers nicht illuſoriſch mache, angenommen. Eingefangen wurde: Ein Rebhuhn. Lonisdor . 100, ba. Preuss. und ausl. Bank-AotieR. 

Nachdem der Referent Hr. v. Below ſeinen Bericht gegen Prof. Baumſtark Gefunden wurden: Ein Pfandſchein und 1 Serviszettel, beide Schrift: | Jeldkrenen .. 9. 2% 8. Pix. Z. 

vertheidigt und unter ungeheurer Heiterkeit feinen Bericht mit den Worten ſtücke auf den Namen „Malzan“ lautend; zwei Stück Schlüſſel, eine Säbel⸗ Ausländische fende. e e e —— = ach 

geſchloſſen: „Ich warne Sie vor dem Profeſſor“, erfolgt namentliche Abſtim⸗]ſcheide und eine Ledertaſche, in letzterer befinden ſich: Näh⸗Utenſilien, 1 Por: | Oesterr. Metall... 5 51 0 Berl. Hand.-Ges 24 10% f. 

mung über § 1, welcher das Prinzip des Geſetzes enthält. — § 1 wird] temonnaie, 1 Paar braunlederne Handſchuh und mehrere mit M. K. gezeich⸗[ dito 54er Pr.-Aul. | 4 70 ch be. Berl. W.-Ored G.) — | 5 00% @. 

mit 92 g — — 8 Stimmen verworfen. Die Minorität beſteht aus den | nete Marken von Pappe. e eee eee, Ea PETE BE.e Ri 

Miniſtern Simons und Graf v. Püdler und den Herren Baumſtark, Brandis, Verloren wurde: Eine lederne Brieftasche von ſchwarz und blauer Farbe, Nas a A 100 er Coburg. Crdit A 2 | 4 a9 bl. 

Hering, Rummel, Tellkampf und Graf Pork. in welcher ein Jagdſchein und ein Militärpaß, beide Schriftſtücke auf den dito & Anleihe 6 94% 0. Darmst.Zettel-B| 4 | 4 |88% ba. 

Auf Befragen des Präfidenten erklärt der Juſtizminiſter, daß nach diefer | Mühlenwerkführer Herrmann Treidler lautend, ſowie eine Einthaler-Kafjen: | „ 1 Peer n Darmat (abe f * 2 1 
granten Abſtimmung die Regierung an der ferneren Distuſſton des Ge- anweiſung ſich befanden. N r De e e 
tzes kein Intereſſe habe. — Ueber die zu dieſem Geſetze vom andern Haufe Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 9] von, Obl. 4 500 Fl. 4 804, a. Genf. Croditb.-A — 4 Ay ba exel. Cp · 

eſchloſſene Reſolution geht das Haus, nach dem Antrage der Kommifjion | Stück Hunde e worden. Davon wurden ausgelöst 4, getödtet 2, dito 4 200 F. 4 8 e F 20 0 

zur Tages Ordnung über. — Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung] die übrigen 3 Stück wurden am 16. d. Mts. noch in der Scharfrichterei in] Kurhens. 40 Fil. 417 6. „ Ver. 4% 4 7 C. 

unbeſtimmt. Verwahrung gehalten. (Pol.⸗Bl.) | Baden 38 Fl.. ... 204 B. ee Fe — 6. 6 22 

— . ͤ——ö—ẽẽñæ—4ñ.ſ̃ù —¹ubQJ—„——ö 2itS —2gL„ eipziger N — exe 

Berlin, 17. April. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit der Liegnitz, 15. April. [Perſonglien.] Der praktiſche Arzt Dr. Klam⸗ Aotlen-Conrae. Luzembg.Bank .| 4 | 4 |69%, 0 

Prinz Regent haben, im Namen Sr. Auen des Könige nie roth in Primkenau iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Sprottau ernannt 600 K. Meine Erdl = HE 

x Str worden. — Es wurde beſtätigt: die Wahl des Dachdeckermeiſters J. Richter] Auch. Düssela, | — 371 6. Minerva-Bw&.A.| — | 6 28 B. 
geruht: dem Baurath Rampoldt zu Oppeln den rothen Adlerorden h ; a ; ft. | Aachı.-Mastricht.! — 3 Oesterr.Crdtb.A.| — | 5 70 bz. 
5 ; DS Are x und des Kaufmanns Pietſch in D.⸗Wartenberg zu Rathmännern dafelbft;| ‘ Pon. P 

deitter Klaſſe mit der Schleife und dem Kreisgerichtsrath Wiebmerf die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer W. T. Badermann zum Lehrer, berg Mathe 2 1 f be 6. Preuss, B-Anth | 64,4 1201, Mo 

zu Kempen im Kreiſe Schildberg, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe a Organiſten an der evangel. Schule und Kirche zu Alt⸗Strunz, Berlin-Anhalter. 47 41103 br. 1 a 5 7 11% N 6 
u verleihen; den Kreisphyſikus Dr. Kerſandt „Kreis Glogau. erl. Ptsd.- Aga. 1 er: Ba A 

3 b a . 5 . Lochen zum Re: Ernannt wurden: Der Steuer⸗Rath v. Grumbkow in Erfurt zum Steuer: gerieten 7 | 4 [120 a 127 bs. . FE IE 

gierungs⸗ und Medizinalrath bei der Föniglihen Regierung zu Gum- Rane : Aa ettiner 4 |97 ba. 

Bi ad Stadtrichter Rei 2 - rath in Liegnitz, der Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Malte in Liebau zum Ober: | Bresiau-Freib, | 4 4 81% bz. Weohsel-Course. 
nnen; und den Stadtrichter Reimer zu Königsberg in Preußen zum] Steuer-Kontroleur in Glogau, der berittene Steuer⸗Aufſeher Nietert in] Göln-Mindener .| — e Amsterdam... . . . 142, 

Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen; fo wie dem Kreisgerichts⸗Salarien⸗] Schwiebus zum Dber-Övenzsftontroleur in Liebau, der Steuer⸗Aufſeher Ludw-Henbach.| = 4 25% O. de fler nereree 1.8160 

und Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten Zahn in Oſterode, bei ſeiner Ver⸗ 1 15. in 1 5 zum n en Sten ne in Liebau, der J a 80 Wend wir 181 6. . Lon „ 

; j. [nehmer v. Mey in Loewen zum Steuer⸗Einnehmer in Haynau, der Ovenz=| Magd-Wittend. 2 ondoeen en N.. 17% bz 
ben 4 ei ee 5 re 5 ea Aufſeher Cannabäus in Schlaney zum Zoll⸗Einnehmer in Oeſterreich⸗Alben⸗ 3 175 4% 16 be e Wien eienr, Wire 

hen; und den Seminar centiaten der Theologie = chnei⸗ dorf, der 1 Palm zum Grenz⸗Aufſeher in 2 7 der Sergeant] Münster-Hamm | 4 4 80 bz. . 

der in Berlin zum Direktor des evangeliſchen Schullehrer-Seminars Scherff zum Grenz⸗Aufſeher in Oppau, der Sergeant Kriebel zum Grenz⸗ ee 12 27 & 50 bz Augsburg. 

in Neuwied zu ernennen. Aufſeher in Trautliebersdorf. N,Behl, Zweb. | 4 . aM 

Am Gomnaſium zu Stettin ift die Anſtellung des Schulamts⸗ 7 Seen 7 Nie Far Woll e Frankfurt a. M. 

Kandidaten Heß als Kollaborator; und an der Realſchule zu Stral- Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Oberschlen. A, 4% 4 0.410 „ 


Paris, 17. April, Nachmittags 3 Uhr. Eine über Coalition ſprechende 
Broſchüre wirkte ungünſtig auf die Börſe, obgleich ihrem gouvernementalen 
Urſprunge widerſprochen iſt. Die Zproz. eröffnete zu 70, 10, ſtieg auf 70, 20, 
ſank au 70 und ſchloß matt und bei geringem Geſchäft zur Notiz. Con: 
ſols von Mittags 12 Uhr waren 94% eingetroffen. 

Sch luß⸗Courſe: 3proz. Rente 70, 05. 4 proz. Rente 96, 25. Zproz. 
Spanier 45%. , Iproz. Spanier 35%. Silber⸗ leihe —. Oeſterr. Staats: 
Ciſenbahn⸗Aktien 525. Credit⸗mobilier⸗Aktien 783. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Franz⸗Joſeph —. 

London, 17. April, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. 2% 

Conſols 94%, Iproz. Spanier 35%, Mexikaner 21%. Sardinier 84, 
5proz. Ruſſen 108. 4% proz. Ruſſen 97. 

nat 3 Monat 13 Mk. 6 Sch. Wien 13 Fl. 65 Kr. 

Wien, 17. April, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Courſe behauptet. 

5proz. Metalliques 69, 50. 4 proz. Metalliques 60, 25. Bank ⸗Aktien 
863. Nordbahn 198, 50. 1854er Looſe 95, —. National⸗Anlehen 79, 50. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 279, —. Kredit⸗Aktien 186, 80. London 
132, 75. Hamburg 100, 75. Paris 53, — Gold 133, 50. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 183, —. Lombardiſche Eiſenbahn 150, —. Neue Lombard. 
Eiſenbahn — Neue Looſe 100, —, : 

Frankfurt a. M., 17. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
reichiſche Fonds theilweiſe beliebter, ſpaniſche merklich höher. Geſchäft belebt. 
5 1 u Fa ae n 87%, 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 152. armſtädter Zettelbank 223. rozent. „0% Me 0 
Metalliques 50%. 4 proz. Metalliques 43%. 1854er Looſe 68%, Oeſterr.] Realiſgtionen, verflaute die Stimmung in hohem Grade, fo daß der Werth 
National Alen 57 Pa edge ram, Stantss&ifenbap hin 1240 ſchließlich um circa 4 Thlr. pro Wispel gewichen 3 Die Umſätze blieben 
Oeſterr. Bank-⸗Antheile 752. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 163½. Oeſterr. Elifabet: | gering; e } ! e - 
Sahne 1817 bein- Rahe, Bahn 41%. MainyEubwnahafen Litt. gs 94, | Rüböl eröffnete iu 1170 Haltung und einzeln etwas höher, ſchließt bei 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —, ſchwachem REN bi te — Spiritus in matter Haltung und 

amburg, 17. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Borſe feſt, neuerdings billiger verkauft. x 

jedoch geſchäftslos, nur Spanier gefragt. IR 
- Sch lu ß f Courſe: National⸗Anleihe 58, Oeſterr. Kreditaktien 69%. 
Vereinsbank 98%, Norddeutſche Bank 82%, Wien 102, 75. 

Hamburg, 17. April, [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr feſt, eher 

oͤher gehalten, ruhig. Ab auswärts etwas höher gehalten. Roggen loco 

beben gehalten, ab Königsberg S0pfd. 73% pro an Juli et 5 bezahlt, 
83pfd. zu 78 zu Dedungen wohl zu bedingen. el pr. Mai 23%, pr, DE: 
tober 35%. Kaffee unverändert. Zink auf 13% gehalten, ohne Umſatz. 

Liverpool, 17. April. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſaß. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 
— ( — — 

Berlin, 17. April. Der Eiſenbahnaktienmarkt bewahrte heute die leb⸗ 
hafte Phyſiognomie, die er geſtern angenommen hatte, der Charakter des 
Verkehrs blieb aber derſelbe, wie wir ihn geſtern dargeſtellt haben. Die 
Coursſteigerungen wurden fortgeſetzt, ohne daß ſich die reelen Kaufordres 
gemehrt hätten. Die bedeutenden Erhöhungen, welche die heutigen Cours⸗ 
1215 aufweiſen, ſind wiederum lediglich auf die Thätigkeit eines überdies 
ziemlich beſchränkten Kreiſes von Spekulanten . denen es jedoch 
bis u wenigſtens noch nicht gelungen iſt, das der Borſe ferner 1 a 
Publikum zum Kaufe anzuregen. Bis jetzt hat dieſe Bewegung auf die 
. nur die als erfreulich zu bezeichnende Wirkung gehabt, He von den 
Verkäufen zurückzuhalten; hält die Haufe an, fo glauben wir, daß in 
wenigen Tagen der Augenblick gekommen ſein h nach dieſer Richtung 
hin die Zurückhaltung aufzugeben. Die Börſe hatte übrigens ihre ſehr 
matten Momente, ſo daß längſt vor Schluß ſchon die hohe An welche 
man Anfangs einnahm, — — wurde. Die am meiſten bewegten 
Aktien ſchließen 10 c 8 niedriger. In anderen Effektengattungen war es 
75 ſtill, öſterreichiſche Sachen ſehr unbelebt und matter, preußiſche Fonds 
eſt, aber wenig in Verkehr. Am Geldmarkt waren ſehr feine Disconten 
mit 24% 5 r mit 2½ war nicht anzukommen. 

Oeſterreich. Kredit behauptete ſich ohne Bewegung bei geringem Geſchäft 
auf dem niedrigeren geſtrigen Courſe (70). Für, andere Aktien fehlte Ge⸗ 
ermet meift war zu den letzten Courſen anzukommen. Coburger wichen 
abermals um 1%. 5 

Auch von Notenbankaktien waren viele eher angetragen. 

Wir haben zur Beſtätigung des oben Bemerkten aus den Eiſenbahnaktien 
ban fenen auf Oberſchleſiſche und Rheiniſche bn lg ſtere wollte 
man Anfangs 144% hoher mit 117 gehandelt haben: als ſpäter mit 116% 
Abgeber waren, ſetzte man den Anfangscours auf 116% herab. Rheiniſche 
u Anfang ſcheinbar mit 82 gehandelt, waren in der That mit 81% % von 

nfang der Börfe zu haben, und blieben dann mit 80% 17 In beiden 
Aktien wurde viel mit Prämie gebanbel; für Oberſchleſiſche blieben per ult. 
Nehmer mit 118 oder 144 ; Rheiniſche wurden mit 82 oder 2% und 82 
oder 2% pro Mai gehandelt. Freiburger 2% höher (81%), letztere in der 


fund die des Schulamts⸗Kandidaten Dr. Lüdke als ordentlicher Leh- 
rer genehmigt; fo wie der Lehrer Köhne in Oſchersleben zum Hilfs⸗ 
Lehrer an dem evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar in Halberſtadt er⸗ 
nannt worden. 

Se. koͤnigliche Hoheit der Prinzj⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Major v. Koblinski, 
aggregirt dem 17. Infanterie⸗Regiment, die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Königs der Niederlande Majeſtät ihm verliehenen Ritter⸗ 
Kreuzes des großherzoglich luxemburgſchen Ordens der Eichen-Krone, 
fo wie dem Premier⸗Lieutenant v. Jena im Garde⸗Jäger⸗Bataillon, 
zur Anlegung des von der Königin von Spanien Majeftät ihm ver: 
liehenen Ritter⸗Kreuzes des St. Ferdinands⸗Ordens zu ertheilen. 


(St.⸗Anz.) 
Rußland. 


Petersburg, 7. April. [Anſicht über preuß. Politik. — Ver⸗ 
miſchtes.] Ueber die Lage Preußens ſtellt ein hieſiges Blatt eingehende 
und zutreffende Betrachtungen an. Die Regierung dieſes Staates, ſagt 
man, kann ſich nicht gegen die Legitimität und für ein neues Prinzip erklä⸗ 
ren. Das Miniſterium habe jedoch die Auslaſſungen des Herrn von Vincke 
einer Zeit nicht gerade gemißbilligt, als derſelbe ſich über Italiens Umge⸗ 

ltungen und die Legitimität — Preußen ſei übrigens ſtark und 
einig genug, um ſeine Sympathien, für was und wen es auch ſei, nach 
eigener Wähl zu bethätigen. Iſt es auch nicht im Stande, einen Kampf 

gegen Rußland fc Sei aufzunehmen, ſo iſt ſein Einfluß in Deutſch⸗ 
and doch thatſächlich. Seiner gegenwärtigen Natur nach müſſe 3 
der Po einer norditalieniſchen konſtitutionellen Monarchie Erfolg win: 
ſchen; dieſelbe würde unfehlbar dereinſt fein Verbündeter werden, um Frank⸗ 
reich und Oeſterreich im Zaume zu halten. Dieſe Kombination beweiſe aber⸗ 
mals, daß man die befreundete Macht Preußen eine mächtigere politiſche 
Rolle gern ſpielen ſähe, um ein anderes Gleichgewicht an die Stelle des 
bisherigen treten zu laſſen. Für den hieſigen Hof iſt weder die Abtretung 
Savoyens, noch die Neutralität der Schweiz ein Anlaß zu ernſten Ermah⸗ 
nungen oder Vorſtellungen geweſen. Was darüber auch in fremden Blät⸗ 
tern gejagt fein mag, jo können wir doch verſichern, daß ga Gortſchakoff 
eder derartigen Zumuthung durchaus unzugänglich iſt. Die Arrangements 
n Europa können ohne jegliche Aeußerung des hieſigen Hofes eine Geſtalt 
annehmen, welche ſie immerhin wollen; ſo lange ſie uns nicht direkt berüh⸗ 
ren, wie das z. B. in der Türkei der Fall ſein würde, bleiben wir Zu⸗ 
eg und ſammeln uns. Wenn man dies doch endlich einmal im Aus: 


Berlin, 17. April, Weizen loco 62—74 Thlr. — Roggen loco 
494 —51 Thlr. pr. 2000pf, ber, rühjahr 49—48% Thlr. bez., Br. und 
a 1 a a a eh go 15 452 Juni⸗Juli 775 

4 r. bez. un 5 r. Br., Juli t 49— „ 
bez. und Gld., 48 ½ Thlr. Br. j ee * | 

Jef 880 21 N Thlr. pr. 1750 pfd. - 

Hafer loco 28— r., Lieferun . Frühjahr 29 „ bez. 
Mai⸗Juni 29, —% Thlr. bez., Ja uli 30 fr. Be. ien 

bien, Koch⸗ und Futterwaare 4755 Thlr. 

Rüböl loco 10% Thlr. Br., April⸗Mai 10%—% Thlr. bez. 10! 


Stettin, 17. April. Weizen matter; loco gelber pr. Söpfd. 73— 

76 Thlr. nach Qualität bezahlt, 85pfd. gelber pr. Frühjahr inländiſcher 
und excl, ſchleſiſcher 75 Thlr. bez. und Br., vorpommerſcher 76 Thlr. bez. 
e a 1925 . nr bern Abend 74% al 
bez., Söpfd. gelber inländiſcher pr. Mais Juni r. Br., pr. Juni: Juli 
75 Su Br., he Gld, 1 yd. 4 ie per 2 

oggen matt bei wenig Umſatz; loco pr, 77pfd. 46—47 r. bez. 
77pfd. pr. Frühjahr 46—45% Thlr. bez. und Br., pr. Mai: 1 454 —75 
Thlr. bez, 45% Thlr. Vr, vr. Juni⸗Jult 454 Thlr. dez, 45 % öl. 
Br., pr. A ri 46% Thlr. bez., 46 Thlr. Br., pr. September⸗ 
Oktober 46 Thlr. Br. 
Gerſte, loco pr. 70pfd. 42—43 Thlr. bez. 
Hafer loco pr. 50pfd. 31½ Thlr. bez. 
Erbſen 50-56 Thlr. 
Heutiger Landmarkt: Weizen 70—72 Thlr. — Doggen 48-50 Thlr. 
Gerſte 41—44 Thlr. Hafer 27—30 Thlr. Erbſen 48—52 Thlr. 
Rüböl feſt; loco 11 Thlr. Br., pr. April⸗Mai 10% Thlr. bez. und 
Gld., 11 Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktober 11% Thlr. Br. 
1 3 feſt; loco 10% Thlr. Gld., 10% Thlr. Br., pr. Mai 10% 
r. bez. 

Splritus unverändert, loco ohne Faß 170 18 Thlr. bez., pr. Früh⸗ 
jahr 1818 Thlr. bez. und Gld., 18% Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 18% 
Thlr. Gld., 18% — Br., pr. en 184 — 7 Thlr. bez., 6 Thlr. 
Br., 18% Thlr. Gld., pr. Juli-Nuguſt 18 74 Thlr. Br., 18% Thlr. Gib 

Thran, brauner berger Leber⸗ 26 Thlr. bez. 
Pottaſche Prima caſaner 9%, Thlr. bez. 
Syrup, däniſcher 6% Thlr. tranf, bez. 

Stettin, 15. April. Mit der Stettin⸗Stargarder Bahn find vom 8. 
bis incl. 14. d. M. eingetroffen: 2859 Schfl. Weizen, 125 Schfl. Roggen, 
1539 Schfl. Rübſen, 75 Schfl. Kartoffeln, 992 Ctnr. Rleefamen, 101 Eine 
Mehl, 9 Faß Oel, 171 Faß Spiritus. 


at bei dem hie⸗ 
igen Hofe keinen angenehmen Eindruck gemacht, das der enpliiäe 9 
et hat. — Die 

Stadt rüſtet ſich zum „reßtos Woskreß“ (C riſtus iſt auferſtanden), das 
Kr um Mitternacht durch 2 a Gottesdienſt, Kanonendonner und 
et wird. as Volk ſtrömt nach den Kirchen, um 

Backwerk, Cier und Fleiſch weihen zu laſſen; denn dieſe Nacht noch fängt 
man an, ſich für die ne Falten zu entſchädigen, und morgen darf fell 
Niemand verweigern, der ihn mit “en * 


Schweden. 


Stockholm, 6. April. [Geſez⸗Entwurf wegen Frei⸗ 
gebung des Zinsfuß es. — Die Expedition nach Japan.] 
Unter den Vorlagen, welche die Regierung kürzlich den Ständen hat 
zugehen laſſen, befindet ſich auch ein Geſezentwurf wegen Freigebung 
des Zinsfußes. Nach demſelben ſoll bei Darfehen auf beſtimmte 
Zeit, jedod nicht über 6 Monate, der Zinsfuß frei fein; unterläßt der 
Ereditor fein Guthaben innerhalb eines Monats nach dem Verfall⸗ 
termin einzufordern, fo ſoll er nachdem nur auf 6 pCt. Zinſen Anspruch 
haben; in gleicher Weiſe fol der Zinsfuß bei Darlehen auf Liegen⸗ 
ſchaften 6 Prozent nicht überſteigen. — Bekanntlich hatte die dieſſeitige 

erung die Abſicht, in Gemeinſchaft mit Dänemark eine Expedition 


Breslau, 18. April. e n r ſämmtliche Ge⸗ 
treidearten in etwas ruhiger aber feſter Haltung, dur Jean Zufuhren 
wie geringem Angebot von Bodenlägern beſchränktes Geſchaͤft zu letzten 
Beten. — Del: und Kleeſaaten unverändert. — Spiritus ſtill, pro 100 

wart preußiſch loco 16%, 7 5 17 B. 
gr. 


Weißer Weizen . 75 80 82 86 Winterraps . 90 94 96 98 

Gelber Weizen . 7075 80 83 Winterrübſen .. 76 78 80 84 
dito mit Bruch . 55 60 63 66 Somme rrübſen 

Roggen. . . 555860 62 Schlagleinſaat.. 


as ſchwediſche Commerz⸗] That zu di { dringend t, jedoch nur in mäßigen Su „[Gerſte . . 43 45 48 52 
Col — gg Em : fi e für die Auch Steuler Se ee dh 75 %% über — Course mit affe FR 1 75 
eg eben ſo wie die norwegiſche Regiernng |! d W 97, ebenſo Mainzer mit 957 ocherbſen .. . 54 56 58 62 Rothe Kleeſaat 14 910 IL 11 
beabſichngte Erpedition erklärt, und dabei noch den beſonderen Wunsch] Von Prioritäten waren Potsdamer C. und Thüringer III. zu höherem Weiße dito 14 18 21 22 22 


Nor 


; uttererbfen .. 45 48 50 52 
‚hinzugefügt hatten, daß die Expedition auch China und Siam umfaf⸗ Courſe gefragt, ſonſt wenig Verkehr. 5 Biden l A . 40 45 48 50 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. . Friedrich) 


